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Ich bin DA.FÜR
Unter dem Motto „Ich bin DA.FÜR“
wird am 19. März der neue Pfarrge-
meinderat gewählt. In dieser Ausgabe
von „miteinander“ liegen die Vor-
schlagskarten zur Wahl bei.
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Dabei sein lohnt
Warum es sich lohnt, bei der Pfarre
aktiv dabei zu sein, und welche Ta-
lente man in der Pfarre St. Peter
selbst einbringen kann, erklärt der
Öffentlichkeitsausschuss der Pfarre.
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Adventkonzert
Am 7. Dezember findet in der Pfarr-
kirche ein besinnliches Adventkon-
zert statt. Die Pfarre bietet bei einem
Stand vor der Kirche Glühwein,
Punsch und kleine Imbisse an.
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Liebe Pfarrangehörige,

viele Menschen wün-
schen sich eine besinnli-
che Adventszeit, um
sich in Ruhe und Be-

schaulichkeit auf Weihnachten vorzu-
bereiten. Zugleich machen wir aber
eine grundlegend andere, gegensätzli-
che Erfahrung in diesen Wochen.
So vieles bleibt bis zum Ende des
Jahres im privaten und beruflichen
Bereich noch zu erledigen.
In meinem Herzen steckt ein tiefes
Bedürfnis, den Pfarrangehörigen im
Advent die Gelegenheit zur Buße und
Umkehr zu geben, obwohl dies heut-
zutage weitgehend in Vergessenheit
geraten ist.
Ein weiteres Anliegen ist es, zu ent-
decken, wen Gott für das Wirken in
unserer Pfarre mit verschiedenen Ta-
lenten und Fähigkeiten versehen hat.
Deswegen bitte ich Sie, darüber
nachzudenken, ob Sie sich selbst eine
Mitarbeit in der Pfarre vorstellen
können oder ob Sie andere fähige
Personen dafür kennen. In den ver-
gangenen Perioden des Pfarrgemein-
derates wurde vieles für die Pfarrge-
meinschaft getan. Dafür sage ich al-
len ein aufrichtiges Dankeschön.
Jetzt suchen wir wieder Personen, die
bereit sind, sich in der Pfarre in der
Periode 2017 bis 2022 zu engagieren.
Mit Gottes Segen tun wir das, was
menschlich für uns möglich ist und
der Pfarrgemeinschaft dient.
Wenn ich jetzt an Weihnachten den-
ke, weiß ich, dass die weit geöffneten
Arme des Kindes in der Krippe nie-
manden ausschließen; bei Jesus sind
alle willkommen – die Besinnlichen
und die Gestressten, die mit sich Un-
zufriedenen und die Suchenden. Gott
kommt in diese Welt, wohl wissend,
dass wir unaufmerksam sind, wenig
Zeit für ihn haben. Den in einem Stall
Geborenen ist Perfektionismus
fremd. Also müssen auch mein Ad-
vent und mein Weihnachten nicht
perfekt sein. So, wie ich bin, bin ich
an der Krippe willkommen und so
darf ich zur Ruhe kommen.

Euer Pfarrer Severin
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Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2017

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“

Versuchen wir,

Weihnachten

im wahren Geist

des Evangeliums

zu leben,

indem wir

Jesus

in die Mitte

unseres Lebens

stellen.

Papst Franziskus

1. Adventsonntag
Nur durch die Hoffnung bleibt alles
bereit, immer wieder neu zu beginnen.

Charles Peguy

2. Adventsonntag
Buße ist nicht etwas, das wir tun, um
uns die Vergebung zu verdienen; son-
dern wir tun Buße, weil uns bereits
vergeben ist.

Brennan Manning

3. Adventsonntag
Die Verkündigung der Frohen Bot-
schaft ist die größte und schönste Tat
der Nächstenliebe.

Arnold Jansen

4. Adventsonntag
Niemand besitzt Gott so, dass er nicht
mehr auf ihn warten müsste. Und nie-
mand kann auf Gott warten, der nicht
wüsste, dass Gott schon längst auf ihn
gewartet hat.

Dietrich Bonhoeffer

Leitsprüche für die AdventsonntageLiebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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ICH BIN DA.FÜR – Pfarrgemeinderatswahl 2017
„Ich bin DA.FÜR“ – unter diesem Motto steht die Wahl-
werbung für die Pfarrgemeinderatswahl 2017, die am 19.
März stattfinden wird. Es werden wieder Menschen ge-
sucht, die aktiv in der Pfarre mitwirken, mitgestalten oder
Bewährtes fortführen wollen, da einige Mitglieder des
Pfarrgemeinderats – aus Alters- und Gesundheitsgründen
oder weil sie bereits drei Perioden tätig sein – nicht mehr
kandidieren werden.
„Ich bin DA.FÜR“ – diesen Halbsatz soll jeder für sich
weiterdenken und dabei überlegen, welche Fähigkeiten er
oder sie in die Gemeinschaft der Kirche – und das sind wir
alle – einbringen kann. Jeder hat Talente und es gibt so
viele Betätigungsfelder. Wir freuen uns über tatkräftige
Unterstützung!
Wenn Sie im Pfarrgemeinderat dabei sein wollen oder je-
manden kennen, den Sie für geeignet halten, tragen Sie
bitte den Namen bzw. die Namen auf der Vorschlagkarte
ein. Die Karte liegt dieser Zeitschrift bei oder kann auch
auf dieser Seite ausgeschnitten werden. Werfen Sie die
Karte bitte bis 31. Dezember in die beim Kircheneingang
aufgestellte Box. Oder geben Sie sie bis zu diesem Zeit-

punkt bei Pfarrer Severin Lakomy oder einem Mitglied des
Pfarrgemeinderats ab. Wer vorgeschlagen wird, wird von
Pfarrer Lakomy kontaktiert, bei Interesse in die Kandida-
tenliste für die Wahl aufgenommen und bei der Wahl am
19. März zum Mitglied oder Ersatzmitglied des Pfarrge-
meinderats gewählt.

Franz Reithofer
Obmann des Pfarrgemeinderats

Pfarrgemeinderat informierte
Bei einer Pfarrversammlung am 9. November informierte
der Pfarrgemeinderat im Pfarrzentrum über die Tätigkeiten
der vergangenen fünf Jahre und gab einen Ausblick auf die
bevorstehenden Aufgaben. Pfarrer Severin Lakomy konnte
Bürgermeister Robert Wimmer und Vertreter der Vereine
begrüßen.
Die Berichte aus den Pfarrgemeinderats-Ausschüssen zeig-
ten das Bild einer lebendigen, zukunftsorientierten Ge-
meinde. Das gemeinsame Problem aller Pfarrgemeinderäte
ist, dass die Arbeit nicht weniger wird‚ die Menschen zum
Mitmachen aber immer schwerer zu motivieren sind. Die
Kirche ist eine Gemeinschaft, die für alle offen ist – vom
Kind bis zum Greis‚ von gut etablierten Menschen bis zu
Flüchtlingen. Jeder kann sich einbringen und erst zusam-
men ergibt sich eine lebenswerte Gemeinde. Die Pfarrge-
meinderatswahl am 19. März bietet die Möglichkeit, aktiv
an der Gestaltung der Pfarre mitzuwirken.

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Mitarbeit in der Pfarre – dabei sein lohnt sich!
Die Mitarbeit im Pfarrgemeinderat eröffnet einen Gesamt-
blick auf die Pfarre. Viele gesellschaftliche Fäden laufen
hier zusammen. Auch wenn sich die Kirche in den vergan-
genen 30 Jahren stark verändert hat, ist sie ein wichtiger
Treffpunkt der Menschen. Die Priester müssen immer
mehr Pfarren betreuen und haben nicht mehr so viel Zeit,
um die Pfarrangehörigen zu besuchen oder kennenzuler-
nen. Ehrenamtliche Mitarbeiter werden deshalb immer

wichtiger, um das Pfarrleben zu gestalten. Hier einige
Möglichkeiten, wie auch Sie Ihr Talent einbringen könn-
ten:

 Unterstützung bei der Jugendarbeit (Jungschar, Ju-
gend, Kindergottesdienste, Ministranten, Ferienaktio-
nen, etc.)

 Besuche unserer Pfarrangehörigen im Krankenhaus, in
Altersheimen oder zuhause.

 Öffentlichkeitsarbeit: Vier Mal jährlich erscheint unse-
re Pfarrzeitung. Wir gestalten sie und tragen sie in al-
len Ortsteilen in St. Peter aus; Plakatwerbung; Organi-
sieren von Ausflügen, Pfarrwallfahrten, Bergmessen,
etc.

 Mithilfe bei der Verwaltung unseres schönen und gut
genutzten Pfarrzentrums.

 Terminkoordination bei Festen, Veranstaltungen und
Vorträgen.

 Musikalische Unterstützung – in der Kirche oder bei
Veranstaltungen der Pfarre im Pfarrzentrum. Sie spie-
len ein Instrument oder sind sogar eine Gruppe? Sie
kennen Kinder oder Jugendliche, die gerne singen und
musizieren?

 Auch „handwerklich“ braucht das Pfarrzentrum hilfrei-
che Hände (Heizung, Installation, Malerarbeiten, etc.).
Auch der Garten und der Rasen rund um das Pfarrzent-
rum muss gepflegt werden. Wir sind dankbar für Ihre
Zeit und Hilfe.

 Unser Friedhof bedarf der Pflege im Sommer und im
Winter.

 Für die Feier unserer Gottesdienste suchen wir Lekto-
rinnen und Lektoren, Mesnerinnen und Mesner sowie
Kommunionhelfer. Wenn sich mehr Menschen zur
Verfügung stellen, fallen für den Einzelnen nicht so
viele Termine an.

 Der Blumenschmuck in der Kirche braucht regelmäßi-
ge Pflege.

Wir sind immer froh, wenn bei Taufen, Hochzeiten, Beer-
digungen, Erstkommunionen, Firmungen, Erntedank oder
pfarrlichen Festtagen für unsere Pfarrangehörigen alles gut
organisiert ist. Dazu braucht es Menschen, die gerne für
andere etwas tun.
Bitte denken Sie darüber nach, wie auch Sie helfen könn-
ten. Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie sich bei uns
melden und Ihr ganz persönliches Talent anbieten. Dabei
sein lohnt sich! Ebenso sind wir dankbar über neue Ideen
und Anregungen, wie wir unser St. Peter „miteinander“
noch schöner und besser gestalten können?

Der Öffentlichkeitsausschuss
Margarethe Aichinger & Anton Zeilberger

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Adventkonzert am 7. Dezember in der Pfarrkirche
Bereits zum vierten Mal findet ein
besinnliches Adventkonzert in unse-

rer Pfarrkirche unter der Leitung von
Veronika Reiter statt: am Mittwoch,

dem 7. Dezember, um 19.00 Uhr.
Gestaltet von ausgewählten En-
sembles sind zarte Klänge der Inn-
viertler Maultrommler, der 5/2-Musi
und einem Saitenensemble zu hören.

Zur adventlichen Stimmung tragen
auch das Gesangsquartett Mia4Gsang
und Thomas Schneebauer mit seinem
selbsterfundenen Klangbogen sowie
passenden Gedichten und Geschich-
ten bei.

Der Reinerlös des heurigen Advent-
konzertes wird zugunsten der Hoch-
wasseropfer in Simbach gespendet.
Der Eintritt ist frei!

Nach dem Konzert bietet die Pfarre
bei einem Stand vor der Kirche Glüh-
wein, Punsch und kleine Imbisse an.

Neun Jahre ist unsere Pfarrzeitung
„miteinander“ mittlerweile alt. Die-
sen Geburtstag wollen wir auch in
diesem Jahr wieder dazu nützen, um
Danke zu sagen. Ein besonderer
Dank geht an alle Firmen, die uns mit
Inseraten unterstützen. Der Großteil
von ihnen hält uns jetzt schon seit der
ersten Ausgabe im Jahr 2007 die
Treue. Es sind aber in dieser Zeit im-
mer wieder auch neue Firmen dazu
gestoßen.
Diese Unterstützung ist uns beson-
ders wichtig, weil damit keine finan-
ziellen Mittel der Pfarre für
„miteinander“ benötigt werden. Das

Redaktionsteam arbeitet selbstver-
ständlich ehrenamtlich und unentgelt-
lich. Genauso wie die vielen fleißigen
Austräger, die „miteinander“ vier
Mal im Jahr direkt zu Ihrer Haustüre
bringen und denen an dieser Stelle
dafür auch wieder herzlich gedankt
werden soll. Sie investieren in diese
Aufgabe sehr viel Zeit.
Wir haben versucht, die Zeitung in
diesen neun Jahren laufend zu
verbessern und dadurch noch leser-
freundlicher zu machen. Die inhaltli-
che Grund-Ausrichtung blieb aber
unverändert: Neben umfassender In-
formation über das Geschehen in der

Pfarre gehört dazu auch der Service-
Gedanke.
Einen Wunsch an unsere Leserinnen
und Leser möchten wir auch dieses
Mal wiederholen: Gestalten Sie Ihre
Pfarrzeitung aktiv mit, indem Sie uns
Themenvorschläge oder Leserbriefe
zukommen lassen.
Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber

Dank an unsere Sponsoren und an alle fleißigen Helfer!
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Adventkonzert am 7. Dezember in der Pfarrkirche
Bereits zum vierten Mal �ndet ein
besinnliches Adventkonzert in unse-

rer Pfarrkirche unter der Leitung von
Veronika Reiter statt: am Mittwoch,

dem 7. Dezember, um 19.00 Uhr.
Gestaltet von ausgewählten En-
sembles sind zarte Klänge der Inn-
viertler Maultrommler, der 5/2-Musi
und einem Saitenensemble zu hören.

Zur adventlichen Stimmung tragen
auch das Gesangsquartett Mia4Gsang
und Thomas Schneebauer mit seinem
selbsterfundenen Klangbogen sowie
passenden Gedichten und Geschich-
ten bei.

Der Reinerlös des heurigen Advent-
konzertes wird zugunsten der Hoch-
wasseropfer in Simbach gespendet.
Der Eintritt ist frei!

Nach dem Konzert bietet die Pfarre
bei einem Stand vor der Kirche Glüh-
wein, Punsch und kleine Imbisse an.

Neun Jahre ist unsere Pfarrzeitung
„miteinander“ mittlerweile alt. Die-
sen Geburtstag wollen wir auch in
diesem Jahr wieder dazu nützen, um
Danke zu sagen. Ein besonderer
Dank geht an alle Firmen, die uns mit
Inseraten unterstützen. Der Großteil
von ihnen hält uns jetzt schon seit der
ersten Ausgabe im Jahr 2007 die
Treue. Es sind aber in dieser Zeit im-
mer wieder auch neue Firmen dazu
gestoßen.
Diese Unterstützung ist uns beson-
ders wichtig, weil damit keine �nan-
ziellen Mittel der Pfarre für
„miteinander“ benötigt werden. Das

Redaktionsteam arbeitet selbstver-
ständlich ehrenamtlich und unentgelt-
lich. Genauso wie die vielen �eißigen
Austräger, die „miteinander“ vier
Mal im Jahr direkt zu Ihrer Haustüre
bringen und denen an dieser Stelle
dafür auch wieder herzlich gedankt
werden soll. Sie investieren in diese
Aufgabe sehr viel Zeit.
Wir haben versucht, die Zeitung in
diesen neun Jahren laufend zu
verbessern und dadurch noch leser-
freundlicher zu machen. Die inhaltli-
che Grund-Ausrichtung blieb aber
unverändert: Neben umfassender In-
formation über das Geschehen in der

Pfarre gehört dazu auch der Service-
Gedanke.
Einen Wunsch an unsere Leserinnen
und Leser möchten wir auch dieses
Mal wiederholen: Gestalten Sie Ihre
Pfarrzeitung aktiv mit, indem Sie uns
Themenvorschläge oder Leserbriefe
zukommen lassen.
Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber

Dank an unsere Sponsoren und an alle fleißigen H elfer!
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Unsere Verstorbenen sind „lebendig“ und gegenwärtig
Wenn man durch unseren Friedhof geht, ganz besonders
zur Allerheiligen-Zeit, ist es eine Freude, so viele schön
geschmückte Gräber zu sehen. Das zeigt, wie „lebendig“
und gegenwärtig unsere Verstorbenen sind. Ich möchte
mich bei allen, die ihre Gräber das ganze Jahr über so lie-
bevoll pflegen und gestalten, ebenso bei jenen, die den
gesamten Friedhof sorgfältig und gewissenhaft sauber
halten, recht herzlich bedanken. Ein besonderer Dank gilt
Hilde Tischlinger, die fast täglich die Gänge und die
Grabzwischenräume von Gras und Laub freimacht sowie
alle Gänge angeebnet und mit frischem Kies ausgefüllt
hat. Ich möchte aber noch eine Bitte anfügen: Ich weiß,
dass der Abstellplatz bei den Urnen-Nischen relativ be-
schränkt ist, möchte alle Nischenbesitzer jedoch bitten,
sich mit dem Aufstellen von Blumenschmuck, Kerzen und
anderen Gegenständen auf die jeweilige Nische zu be-
schränken. Beim Gießen der Blumen in der oberen Reihe
ist bitte darauf zu achten, dass das überlaufende Wasser
die untere Reihe nicht verunreinigt. Danke für Ihr Ver-
ständnis!

Überprüfung der Standsicherheit
Wir möchten Sie wieder darauf hinweisen, dass jeder
Grabbesitzer verpflichtet ist, jährlich die Standhaftigkeit
der Grabkreuze und Grabsteine zu überprüfen und gege-
benenfalls unverzüglich reparieren zu lassen. Mit dieser
Mitteilung ist der gesetzliche Auftrag von Seiten der
Friedhofsverwaltung erfüllt. Eventuell anfallende Schäden
an Nachbargräbern oder Personenschäden werden recht-

lich dem Grabbesitzer zu Lasten gelegt. Wir möchten Sie
auch bitten, den Abfall getrennt in den aufgestellten Con-
tainern und Behältern ordnungsgemäß zu entsorgen.

Anton Zeilberger
Friedhofsverwaltung

70. Geburtstag von
Pfarrer Severin Lakomy

70 Jahre jung wird unser Pfarrer Severin Lakomy am 17.
Dezember. Diesen freudigen Anlass feiert die Pfarrge-
meinde am Sonntag, dem 18. Dezember, nach der Messe
um 9.45 Uhr mit einer Agape vor der Kirche. Am 17. De-
zember findet in St. Peter keine Abendmesse statt.

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Messen um 8.30 Uhr

Ab 1. Jänner finden alle Messen an
Sonn- und Feiertagen um 8.30 Uhr
statt. Dies gilt bis zum 31. Dezember
2017. Diese neue Beginnzeit wurde
von den Pfarrgemeinderäten St. Peter
und Mining beschlossen. Die Messen
in Mining, die ebenfalls von Pfarrer
Severin Lakomy zelebriert werden,
beginnen im Jahr 2017 nach den
Messen in St. Peter. Im Jahr 2016
war es umgekehrt.

Mette um 17.00 Uhr

Die Kindermette steht am Heiligen
Abend, 24. Dezember, um 17.00 Uhr
auf dem Programm. Die Abendmette
folgt um 22.00 Uhr.

Pfarrcafe am 8.1.

Das nächste „Pfarrcafe“, organisiert
von der Caritas, findet am Sonntag,
dem 8. Jänner, nach dem Gottes-
dienst im Pfarrzentrum statt. Die
Erstkommunionkinder gestalten am
Sonntag, dem 12. Februar, das Pfarr-
cafe.

Altenkommunion

Die Alten- und Krankenkommunion
wird vor Weihnachten am Dienstag,
dem 20. Dezember, gereicht. Anmel-
dungen bitte bis spätestens Montag,
19. Dezember, in der Pfarrkanzlei
(Tel. 07722/62518).

Bergmesse auf der Trattneralm
Eine Bergmesse auf der Trattneralm
wurde vom Kameradschaftsbund zu-
sammen mit dem Musikverein St.
Peter am Hart organisiert. Die Anrei-
se erfolgte mit zwei Bussen und pri-
vaten PKW. Die Musikkapelle um-
rahmte die Bergmesse musikalisch,
das Panorama war herrlich und auch
das Wetter spielte mit – wenngleich
auch einmal ein kurzer Regenschauer
dabei war.
Unser Pfarrer Severin Lakomy ge-
staltete die Messe sehr würdevoll,
was bei den vielen Bergmesse-
Besuchern einen tiefen Eindruck hin-
terließ. Nach der Messe gab es das
Mittagessen, danach klang der Nach-
mittag bei Kaffee und Kuchen, Bier
und Wein in geselliger Atmosphäre
aus. Die sportlichen Messebesucher
konnten nachmittags ausgedehnte

Almwanderungen unternehmen. Um
17.00 Uhr fuhren wir wieder heim-
wärts. Zusammengefasst: Es war für
alle ein wunderschöner Tag auf der
Trattneralm.

Alois Berghammer
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Ein faszinierender Vortrag und eine große Spende
Mit dem Erntedankfest startete wieder das Arbeitsjahr der
Katholischen Frauenbewegung (kfb). 300 Erntebüscherl
wurden gebunden und die Kirche geschmückt. Die kfb
überreichte bei der Erntedankfeier Pfarrer Severin Lako-
my einen Scheck über 1.500 Euro.

Am 10. November präsentierte die kfb im Pfarrzentrum
den Vortrag „Unterwegs zum Yellowstone“ von Anni
Lechner. Der Yellowstone Nationalpark, der älteste Natio-
nalpark der Welt, hat eine Fläche von ca. 9.000 km². Ein-
zigartig ist er wegen seiner rund 10.000 heißen Quellen,
davon etwa 3.000 Geysire. Der weltweit bekannteste ist
Old Faithful, welcher stündlich seine Fontäne bis zu 55
Meter hoch schleudert.

Die nächsten Termine der kfb: Am Samstag, dem 17. De-
zember, um 14.00 Uhr lädt die kfb zur Adventfeier in das
Pfarrzentrum ein. Die Lichterprozession zu Maria Licht-
mess und die Abendmesse finden am Mittwoch, dem 1.
Februar, um 18.30 Uhr statt. Daran anschließend gibt es
einen gemütlichen Ausklang der Feier im Pfarrzentrum.
Am 12. März gestaltet die kfb um 8.30 Uhr anlässlich des
Familienfastensonntags die Messe mit anschließendem
Fastensuppenessen im Pfarrzentrum.

Prachtvolles Erntedankfest
Das Erntedankfest zählt Jahr für Jahr zu den schönsten
Festen in unserer Pfarre. Deshalb möchten wir die Gele-
genheit nutzen und uns im Namen der Pfarrgemeinde bei
allen ganz herzlich bedanken, die dazu ihren Beitrag ge-
leistet haben. Ein besonderer Dank geht an den Lederho-
senstammtisch, der wieder dafür gesorgt hat, dass die Ern-
tekrone in neuer Pracht erstrahlte.

D r u c k e r e i 
P r i n t i s s i m o

E-Mail: info@printissimo.at   w www.printissimo.at

Visitenkarten, Briefpapier, Kuvert,
Hochzeitseinladungen, Flaschen etiketten,

Fest schriften, Kalender,  Vereinsnachrichten, 
Plakate, ausdrucken, binden und laminieren

von beigestellten Daten wie
Diplomarbeiten, usw...

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Unsere Verstorbenen sind „lebendig“ und gegenwärtig
Wenn man durch unseren Friedhof geht, ganz besonders
zur Allerheiligen-Zeit, ist es eine Freude, so viele schön
geschmückte Gräber zu sehen. Das zeigt, wie „lebendig“
und gegenwärtig unsere Verstorbenen sind. Ich möchte
mich bei allen, die ihre Gräber das ganze Jahr über so lie-
bevoll pflegen und gestalten, ebenso bei jenen, die den
gesamten Friedhof sorgfältig und gewissenhaft sauber
halten, recht herzlich bedanken. Ein besonderer Dank gilt
Hilde Tischlinger, die fast täglich die Gänge und die
Grabzwischenräume von Gras und Laub freimacht sowie
alle Gänge angeebnet und mit frischem Kies ausgefüllt
hat. Ich möchte aber noch eine Bitte anfügen: Ich weiß,
dass der Abstellplatz bei den Urnen-Nischen relativ be-
schränkt ist, möchte alle Nischenbesitzer jedoch bitten,
sich mit dem Aufstellen von Blumenschmuck, Kerzen und
anderen Gegenständen auf die jeweilige Nische zu be-
schränken. Beim Gießen der Blumen in der oberen Reihe
ist bitte darauf zu achten, dass das überlaufende Wasser
die untere Reihe nicht verunreinigt. Danke für Ihr Ver-
ständnis!

Überprüfung der Standsicherheit
Wir möchten Sie wieder darauf hinweisen, dass jeder
Grabbesitzer verpflichtet ist, jährlich die Standhaftigkeit
der Grabkreuze und Grabsteine zu überprüfen und gege-
benenfalls unverzüglich reparieren zu lassen. Mit dieser
Mitteilung ist der gesetzliche Auftrag von Seiten der
Friedhofsverwaltung erfüllt. Eventuell anfallende Schäden
an Nachbargräbern oder Personenschäden werden recht-

lich dem Grabbesitzer zu Lasten gelegt. Wir möchten Sie
auch bitten, den Abfall getrennt in den aufgestellten Con-
tainern und Behältern ordnungsgemäß zu entsorgen.

Anton Zeilberger
Friedhofsverwaltung

70. Geburtstag von
Pfarrer Severin Lakomy

70 Jahre jung wird unser Pfarrer Severin Lakomy am 17.
Dezember. Diesen freudigen Anlass feiert die Pfarrge-
meinde am Sonntag, dem 18. Dezember, nach der Messe
um 9.45 Uhr mit einer Agape vor der Kirche. Am 17. De-
zember findet in St. Peter keine Abendmesse statt.
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Adventfeier der Spielgruppen
Nikolaus zu Besuch
Wer den Besuch des Nikolauses
wünscht, meldet sich bitte bis 3. De-
zember bei Robert Pammer, Ofen 55,
unter der Telefonnummer
07722/66496.

„Petrus-Schluckerl“
Die St. Peterer Pfarr-Weine sind in
den attraktiven 2er- oder 3er-Boxen
ein perfektes Geschenk für Weih-
nachten. Das weiße „Petrus-
Schluckerl“ und das rote „Petrus-
Tröpferl“ zieren Etiketten mit der
Pfarrkirche St. Peter. Erhältlich sind
die Weine bei Margarethe Aichinger
unter der Telefonnummer
0650/4180872. Im Sortiment sind ein
Weißwein mit dem Namen
„Himmelreich“ und ein Rotwein na-
mens „Kirchbichler“. Das Weingut
Kollmayer liegt in Sichtweite zum
Stift Göttweig und wurde 1416 erst-
mals urkundlich erwähnt.

Sternsingen am 2.1.
Die Sternsinger gehen am Montag,
dem 2. Jänner, in St. Peter von Haus
zu Haus und bitten um ihre Spenden.
Sternsingen ist bei uns ein lebendiges
Brauchtum, bei dem eine Friedens-
botschaft verkündet wird. Für das
Sternsingen am 2. Jänner in St. Peter
werden noch Kinder gesucht. Bitte
meldet Euch bis 8.12. in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Was bedeutet „Geben und Nehmen“?
Am 13. Oktober begannen wir wieder
mit unseren Ministranten-Stunden.
Unser Thema vor der Spielerunde
war: „Was bedeutet für uns „Geben
und Nehmen“? Es wurden verschie-
denste Zusammenhänge gefunden
wie zum Beispiel: Vorkommnisse in
der Natur, Luft, Regen, Umwelt-
schutz, Wald, Tiere und vieles mehr.
Oder in der Familie zuhören können,
getröstet werden, geliebt werden, für-
einander da sein. Auch in der kirchli-
chen Gemeinschaft und mit Gott gibt

Im Herbst organisierten wir ei-
nen Kinder-Notfallkurs mit dem Ro-
ten Kreuz, der mit großem Interesse
besucht wurde. Es waren zwei sehr
informative Vormittage, mit viel Zeit
zum Üben und Austauschen. Ich den-

ke, es konnte sich jeder Teilneh-
mer einiges mitnehmen.
Seit Anfang Oktober treffen sich un-
sere Spielgruppen wieder wöchent-
lich im Pfarrzentrum. Wer mit seinen
Kindern (ca. 0,5 bis 3 Jahre) Lust zu
spielen, tanzen, basteln und singen
hat, und außerdem neue Bekannt-
schaften sucht, ist herzlich eingeladen
bei uns vorbeizuschauen.
Aufgrund der positiven Resonanz
des vergangenen Jahres veranstalten
wir auch heuer wieder eine Advent-
feier. Am 2. Dezember werden wir
uns mit einem Lichterumzug auf den
Besuch des Hl. Niklaus einstimmen
und anschließend gemeinsam mit
Eltern und Geschwistern gemütlich
feiern. Anmeldungen, genaue Termi-
ne und weitere Informationen bitte
bei Sylvia Hofbauer (sylviahofbauer
@hotmail.com, 0699/12523643).

Sylvia Hofbauer

es ein ständiges Geben und Nehmen.
Gott schenkt uns seine Liebe, seinen
Schutz, Kraft. Wir helfen unseren
Mitmenschen, Flüchtlingen, Eltern,
Geschwistern. Wir stellten nach eini-
ger Zeit fest, dass das Leben und die
Welt aus einem ständigen Geben und
Nehmen besteht, denn so funktioniert
die Welt am besten. Danach ver-
wöhnte uns Martina mit selbstgeba-
ckenen Mäusen und wir spielten noch
ein paar lustige Spiele.

Günther und Martina

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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Messen um 8.30 Uhr

Ab 1. Jänner finden alle Messen an
Sonn- und Feiertagen um 8.30 Uhr
statt. Dies gilt bis zum 31. Dezember
2017. Diese neue Beginnzeit wurde
von den Pfarrgemeinderäten St. Peter
und Mining beschlossen. Die Messen
in Mining, die ebenfalls von Pfarrer
Severin Lakomy zelebriert werden,
beginnen im Jahr 2017 nach den
Messen in St. Peter. Im Jahr 2016
war es umgekehrt.

Mette um 17.00 Uhr

Die Kindermette steht am Heiligen
Abend, 24. Dezember, um 17.00 Uhr
auf dem Programm. Die Abendmette
folgt um 22.00 Uhr.

Pfarrcafe am 8.1.

Das nächste „Pfarrcafe“, organisiert
von der Caritas, findet am Sonntag,
dem 8. Jänner, nach dem Gottes-
dienst im Pfarrzentrum statt. Die
Erstkommunionkinder gestalten am
Sonntag, dem 12. Februar, das Pfarr-
cafe.

Altenkommunion

Die Alten- und Krankenkommunion
wird vor Weihnachten am Dienstag,
dem 20. Dezember, gereicht. Anmel-
dungen bitte bis spätestens Montag,
19. Dezember, in der Pfarrkanzlei
(Tel. 07722/62518).

Bergmesse auf der Trattneralm
Eine Bergmesse auf der Trattneralm
wurde vom Kameradschaftsbund zu-
sammen mit dem Musikverein St.
Peter am Hart organisiert. Die Anrei-
se erfolgte mit zwei Bussen und pri-
vaten PKW. Die Musikkapelle um-
rahmte die Bergmesse musikalisch,
das Panorama war herrlich und auch
das Wetter spielte mit – wenngleich
auch einmal ein kurzer Regenschauer
dabei war.
Unser Pfarrer Severin Lakomy ge-
staltete die Messe sehr würdevoll,
was bei den vielen Bergmesse-
Besuchern einen tiefen Eindruck hin-
terließ. Nach der Messe gab es das
Mittagessen, danach klang der Nach-
mittag bei Kaffee und Kuchen, Bier
und Wein in geselliger Atmosphäre
aus. Die sportlichen Messebesucher
konnten nachmittags ausgedehnte

Almwanderungen unternehmen. Um
17.00 Uhr fuhren wir wieder heim-
wärts. Zusammengefasst: Es war für
alle ein wunderschöner Tag auf der
Trattneralm.

Alois Berghammer
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Auch dieses Jahr wurde das Erntedankfest im Kindergar-
ten gefeiert. Gemeinsam mit Pfarrer Severin Lakomy ha-
ben wir uns mit einem Lied und einem Tanz für die vie-
len, vielen Gaben bedankt. Danach hat uns unser Pfarrer
etwas über das Erntedankfest erzählt und uns erklärt, wa-
rum wir es feiern. Außerdem haben unsere Schulanfänger
gemeinsam mit Sonja das Lied „Vater unser“ getanzt und
alle anderen haben dazu gesungen. Die leckeren Apfel-
spalten, die wir vorbereitet hatten, wurden noch vom
Herrn Pfarrer gesegnet – und dann ließen wir sie uns
schmecken! Was für ein tolles Fest.

Das Kindergartenteam

Am 13. November wurden die Erstkommunionkinder vor-
gestellt. 17 Kinder bereiten sich in St. Peter auf die Erst-
kommunion vor:
Julian Daxecker, Lean Ehrengruber, Helena Fabian, Anna
Furlan, Paul Gatterbauer, Fabian Giesen, Matthäus Hai-
der, Michael Hatzmann, Raphael Huber, Yasmin Moos-
antl, Greta Moser, Noel Tonoi Moser, Alexander Rach-
bauer, Anna Rieger, Manoah Spanbald, Nina Wegschei-
der und Fabian Weideneder.

17 Erstkommunionkinder

Gesungen und getanzt

Fest für den Hl. Martin
Auch in diesem Jahr feierten wir wieder unser Martinsfest
in der Pfarrkirche St. Peter. Gemeinsam mit den Kindern
der Krabbelstube zogen wir zu dem Lied „Ich geh mit
meiner Laterne“ in die Kirche ein. Unsere Schulanfänger
führten zu einem Lied die Legende des Heiligen Martins
als Theaterstück auf. Alle anderen Kinder aus dem Kin-
dergarten und der Krabbelstube durften kräftig die Lieder
mitsingen. Unser Herr Pfarrer weihte das selbstgebackene
Brot, ehe wir gemeinsam in den Kindergarten zurückkehr-
ten und uns dort noch Tee und leckere selbstgemachte
Aufstriche und Kuchen schmecken ließen.

Das Kindergartenteam

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Die nächste Ausgabe von

„miteinander“ erscheint Ende

Februar 2017.

GOTTESDIENSTE

Mittwoch: 18.30 Uhr

Freitag: 18.30 Uhr

Samstag: 18.00 Uhr
(ab Mai, 1. Samstag im Monat in Bogenhofen)

Sonntag: 09.45 Uhr

ab 01.01.2017 08.30 Uhr

V E R S T O R B E N
In die ewige Heimat sind uns vorausgegangen

Herr, gib ihnen die ewige Ruhe!

T A U F E

Die jüngste Christin unserer Pfarre

Elina Krulis, Peterfeld 67, am 24.09.

H O C H Z E I T
Den Bund der Ehe haben geschlossen

Evelyn Friedl und Andreas
Nöbauer, Ofen 16a, am
17.09.

Ein neues Gebot
gebe ich euch:

Liebt einander!
(Joh 13,34)

Bärbel Wimmer, Luisenhö-

he 22, am 10.09.; Klemens

Giesen, Peterfeld 60, am

18.10.

P f a r r e a k t u e l l
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum

Sternsingen am 3.1.
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von
Haus zu Haus und bitten um ihre
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein
lebendiges Brauchtum, bei dem eine
Friedensbotschaft verkündet wird.
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs.
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein
besseres Leben für rund eine Million
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika.
Für das Sternsingen am 3. Jänner in
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei
Karin Ortner (0699/81862676).

Fünf Jahre „miteinander“

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man
die Seele baumeln lassen kann,
stimmt der „Advent in St. Peter“ am
Donnerstag, dem 13. Dezember, um
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das
bevorstehende Weihnachtsfest ein.
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik
und besinnlichen Texten in die stille
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur
Veranstaltung ist frei.
Zitherklänge von Wilfried Scharf,
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil
des Abends sein wie die „Innviertler
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und
Maultrommel (Veronika Daxecker).

Ein kleines Jubiläum feiert
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum
ersten Mal. Wir haben versucht, die
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung
blieb in den vergangenen fünf Jahren
aber unverändert: Neben umfassender
Information über das Geschehen in
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden,
sondern auch wissen, wohin bzw. an
wen man sich in der Pfarre mit seinen
Anliegen wenden kann.

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian
Reiter und Thomas Schachinger kann
man sich einstimmen lassen. Thomas

Schneebauer aus Gmunden wird die
Veranstaltung mit Liedern, Texten,
Geschichten und Gedichten sowie
mit Klängen seiner eigens kreierten
Instrumente bereichern.

sen. Schicken Sie uns ein Mail
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at),
schreiben Sie uns einen Brief
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder
rufen Sie uns an (07722/62518).

Besonders bedanken möchten wir uns
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue.
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil
damit keine finanziellen Mittel der
Pfarre für „miteinander“ benötigt
werden.

Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer
Haustüre bringen.

Für das Redaktionsteam
Dr. Christian Huber
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02.12. 17.30 Uhr Pfarrkirche Anbetungsstunde mit Beichtgelegenheit

03.12. 18.00 Uhr Kirche Bogenhofen Andreasfest - Festgottesdienst

04.12. 09.45 Uhr Pfarrkirche Adventgottesdienst

07.12. 19.00 Uhr Pfarrkirche Adventkonzert

08.12. 09.45 Uhr Pfarrkirche
Feiertagsmesse, Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen Jungfrau
und Gottesmutter Maria, 2. Tafel für den Linzer Dom

11.12. 09.45 Uhr Pfarrkirche Adventgottesdienst mit 2. Tafel „Sei so frei“ (Bruder in Not)

16.12. 17.30 Uhr Pfarrkirche Anbetungsstunde mit Beichtgelegenheit

17.12.
14.00 Uhr
18.00 Uhr

Pfarrzentrum
Pfarrkirche

Adventfeier der Katholischen Frauenbewegung
Kein Gottesdienst

18.12. 09.45 Uhr Pfarrkirche Adventgottesdienst

20.12. ab 08.00 Uhr Kranken- und Altenkommunion (Anmeldungen bis 19.12.)

24.12.
17.00 Uhr
22.00 Uhr

Pfarrkirche
Pfarrkirche

KINDERMETTE am Heiligen Abend, 2. Tafel für Renovierung der Kirche
METTE am Heiligen Abend, 2. Tafel für Renovierung der Kirche

25.12 09.45 Uhr Pfarrkirche
PFARRFESTGOTTESDIENST zum Hochfest der Geburt des Herrn,
2. Tafel für Heizkosten der Kirche

26.12. 09.45 Uhr Pfarrkirche Festgottesdienst am Tag des Hl. Stephanus

28.12. 18.30 Uhr Pfarrkirche Gottesdienst zum Fest der Unschuldigen Kinder mit Kindersegnung

31.12. 15.00 Uhr Pfarrkirche
Dankgottesdienst als Jahresdanksagung für alle Wohltaten des vergangenen
Jahres mit Totengedenken

01.01. 08.30 Uhr Pfarrkirche Pfarrfestgottesdienst zum Hochfest der Gottesmutter Maria

02.01 ab 09.00 Uhr STERNSINGERAKTION

06.01. 08.30 Uhr Pfarrkirche
PFARRFESTGOTTESDIENST am Tag der Erscheinung des Herrn,
2.Tafel Missio-Sammlung für Ausbildung von Priestern aus allen Völkern

08.01. 08.30 Uhr
Pfarrkirche
Pfarrzentrum

Gottesdienst am Tag der Taufe des Herrn
Pfarrcafe

01.02. 18.30 Uhr Pfarrkirche
Lichtprozession vom Pfarrzentrum in die Kirche und anschließend
Gottesdienst

Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2

2 miteinander 4/2012

Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“


